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für die Stadt Wit 'dbad
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags

Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen würt -
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk . 16 Pjg . ; außerhalb

desselben 1 Mk. 20 Pfg . ; hiezu 16 Pfg . Bestellgeld.

für Mtöbad u . WrngeSung .
Die Einrüclungsgebühr

beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg .,
auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden ; bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt .
: Illustriertes Sonntagsblalt und während der Saison . Amtliche Fremdenlisttz .

Nr - 15 I

Ostern .
Ostern bringt eine Botschaft, die den Ohren

der Menschheitzuerstimmer befremdlich und staunens¬
wert erschienen ist . Es ist die Kunde von dem
lebendigen Christus , der, aus dem Grabe erstanden,
lebt und weiterwirkt . Jedes neue Osterfest er¬
neuert diese Botschaft und wird ein Zeuge des
Lebens, das von dem Auferstandenen ausgeht . Das
Fest hat nur Sinn , wenn es nicht ein Spiel mit
Worten und schönen Bildern ist, sondern eine
Wirklichkeit . Alle Vergleiche und Bilder aus dem
Naturleben von Vergehen und Auferstehen der
ganzen Natur im Lauf des Jahres , alle Reden
vom Fortleben im Gedächtnis der Menschen reichen
nicht heran an die Osterbotschaft des Christentums :
Jesus lebt !

Nicht nur eine neue Bewegung der Geister ist
durch das Osterfest angefacht, sondern von dem
Lebenden und Gegenwärtigen gehen stetig neue
Lebenskräfte in die Menschheit aus. Was gibt
uns den Beweis , daß dies nicht nur eine Behaupt¬
ung, sondern eine Wahrheit ist ? Fragen wir
dagegen : Was gibt unk den Beweis , daß das Leben
eines Baumes nicht erstorben ist ? Ist es nicht die
Kraft des Lebens, die in ihm wirkt und schafft,
die Knospen, Blätter und Blüten treibt ? Wodurch
zeigt das in die Erde gesenkte, dort ersterbende
Weizenkorn seine Lebenskraft ? Ist nicht der Halm ,
der emporschießt , die Aehre, die ansetzt, und das
Korn in ihm ein Beweis seines Lebens ? Leben
drängt und treibt vorwärts, Leben wirkt und schafft
Lebendiges.

So hat auch der Auferstandene seine Lebens¬
wirkungen hineingewoben in die Geschichte. Nicht
nur jene elf Männer, die bei seiner Kreuzigung
sich zerstreuten, haben diesen Strom des Lebens
gespürt und ihn als den Lebendigen erfahren . Bis
zur Gegenwart unserer Tage gehen diese Lebens¬
wirkungen fort . Sie sind nichts eigen Erdachtes
und Gemachtes, dies Leben kommt wie Frühlings¬
wehen und Sturmesbrausen. Paulus hat e» erlebt,
als er aus einem Saulus zum Apostel wurde .
Wo ein Verlorener gerettet wird durch die Kraft
seiner Liebe , wo ein Gefallener sich aufrichtet durch
seine Macht, wo ein Schwacher stark wird zu
Opfern der Selbstverleugnung und Liebe, kurz, wo
aus verlorenem , vergänglichem, hinfälligem Leben
eine Kraft geboren wird , die mit neuem, ewigen
Leben erfüllt, da zeigen sich die Lebenswirkungen
des Auferstandenen I Die es erfahren haben, haben
es immer bezeugt : „ Nicht ich lebe , Christus lebt
in mir l "

Lebenswirkungen können nur im Leben gespürt
werden . Es gibt einen sicheren Beweis des Oster¬
lebens, das ist der, daß man sich selbst hineinziehen
läßt in den Kreis dieses Lebens , daß man sich
selbst unter die Lebenswirkungen des Auferstandenen
im Glauben stellt. Die Schar derer ist groß dies¬
seits und jenseits, die das Wort Jesu in seiner
Wahrheit gespürt haben : „Ich lebe, und ihr sollt
auch leben" .

kmitkcbau.
Stuttgart , 12 . April. Der „ Staatsanzeiger"

veröffentlicht heute folgende Danksagung des
Königspaars: „Nachdem der Festjubel verrauscht
ist, möchten die Königin und ich auch noch einmal
öffentlich und vor dem ganzen Lande bezeugen , wie
sehr wir uns durch die allgemeine Teilnahme an
unserer silbernen Hochzeit und durch all die rühren¬
den Kundgebungen treuer Liebe und Verehrung im
Innersten ergriffen und zu unauslöschlichemDanke
verpflichtet fühlen ; ist uns diese Teilnahme doch
ein neuer erhebender Beweis dafür, wie fest und
unzerreißbar das Band ist, das im Schwabenlande
Volk und Fürstenhaus verbindet . Noch unter dem
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überwältigenden Eindruck dieser Feier stehend ,
dursten wir heute das alle unsere Erwartungen
übersteigende reiche Erträgnis der im ganzen Lande
veranstalteten Blumentage aus den Händen des
hiefür gebildeten Hauptausschusses entgegennehmen.
Mt tiefer und aufrichtiger Rührung haben wir
aus mündlichen und schriftlichen Berichten entnom¬
men , wie beinahe alle Kreise der Bevölkerung, Stadt
und Land , Reich und Arm , Alt und Jung , Ein¬
heimische und auswärts lebende Württemberger in
edlem Wetteifer zur allgemeinen Spende beigesteuert
und auf diese schöne, unseren Herzen so wohltuende
Weise ihre Anhänglichkeit an uns und die alte
Heimat bekundet haben . Eine größere Freude
hätte uns an diesem Tage nicht wohl bereitet
werden können , und da wir jedem Einzelnen nicht
zu danken vermögen, so sei auch hiefür allen freund¬
lichen Gebern und Helfern auf diesem Wege unser
innigster- und herzlichster Dank kund getan . Ueber
die Verwendung der Spende selbst, welche nach
Abzug aller Unkosten den Betrag von rund einer
halben Million Mark erreicht hat und von uns
selbst noch auf 530 000 Mark erhöht werden wird ,
behalten wir uns weitere demnächst zu veröffent¬
lichende Bestimmungen vor .

"
Stuttgart , 12 . April. Zur silbernen Hoch¬

zeit des Königspaars ist am 8 . April aus Schloß
Achilleion folgendes Telegramm des Kaisers einge¬
gangen : „Der Kaiserin und meine Gedanken weilen
heute bei Euch mit besonders herzlichen Wünschen,
Gott schütze und segne Euren Ehebund auch ferner¬
hin ! " — Außerdem sind Telegramme eingelaufen
vom Kaiser von Oesterreich, Kaiser von Rußland,
König von Italien , König von Rumänien , König
von Sachsen, vom Prinzregenten von Bayern und
den meisten deutschen Bundesfürsten .

— Anläßlich der Feier der silbernen Hochzeit
der Majestäten fand auf städt. Kosten eine Spei¬
sung der Armen der Stadt aus der Küche des
Bürgerhospitals statt . An dem Essen nahmen ins -
samt 739 Personen teil und zwar im Bürgerhos¬
pital 315, von der Armenbeschäftigungsanstalt 70,
vom Armenhaus 36 Familien mit 174 Köpfen,
2 Familien des Asyls für Obdachlose mit 7 Köp¬
fen , drei stadtarme Familien mit 5 Köpfen, 7 Be¬
sucher der Wanderarbeitstätte , vom Kinderasyl 8
und von den öffentlichen Volksküchen 153 Personen .

Stuttgart , 11 . April. Der 20 Jahre alte
Sohn Ernst der Familie Josef Arnstein ist in der
Nähe des Comersees am Palmsonntag bei einem
Skiausflug in die Berge abgestürzt und war sofort
tot . Die Leiche wird hieher übergeführt .

Stuttgart , 4 . April. Im Verkehr mit umgeld¬
pflichtigen Getränken sind in letzter Zeit durch
Einschränkung der Einlage und Achsverkaufskontrolle
erhebliche Erleichterungen gewährt worden . Durch
einen Erlaß des Steuerkollegiums wurde angeordnet ,
daß der Ortssteuerbeamte , falls kein Anlaß vor¬
lieg, die Einkellerung von umgeldpflichtigemWein
oder Obstmost ohne vorherige Kontrolle durch
Erteilung eines Einlagescheins schriftlich zu ge¬
nehmigen hat , wenn in dem Ladschein die Angaben
über den Inhalt der Fässer und über den Eich¬
gehalt übereinstimmen, die Fässer also spundvoll
sind , und wenn der Wirt das Vertrauen der
Steuerverwaltung genießt, keinesfalls aber in den
letzten 5 Jahren wegen Umgeldshinterziehung
bestraft worden ist . Vor der Uebergabe des Lad¬
scheins an den Ortssteuerbeamten hat der Wirt
den Ausschankpreis, den er für das Getränke in
Aussicht genommen hat , auf dem Ladschein zu
vermerken. Diese Angabe kann bei Wein unter¬
bleiben, wenn der Wirt auf dem Kellerregister
zum voraus einen Durchschnittspreis von 1 Mk.
für das Liter anerkannt hat . Bei nichtladschein¬
pflichtigen Ausverkäufen hat der Ortssteuerbeamte
die Versendung des Getränks ohne vorherige
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schriftlich zu genehmigen. In diesem Falle hat der
Wirt den Achsverkaufschein vom Empfänger be¬
scheinigen zu lassen und ihn dann binnen einer
Woche demOrtssteuerbeamten zurückzugeben .Solchen
Wirten, die eine geordnete Buchführung haben
und^das Vertrauen der Steuerverwaltung genießen,
hat das Bezirkssteueramt auf ihr Ansuchen in
stets widerruflicher Weise die Erleichterung zu
erteilen, daß von der persönlichen Kontrollierung ,
wie von der schriftlichen Genehmigung ihrer nicht
ladscheinpflichtigen Ausverkäufe durch den Orts¬
steuerbeamten abgesehen wird . Zum Ausgleich für
die Geschäftsentlastung, welche die berufsmäßigen
Ortssteuerbeamten durch diese Einschränkungen der
Kontrolle erfahren , sind sie zu anderen geeigneten
Arbeiten heranzuziehen.

Wangen , 11 . April. Das Gasthaus zum
„Bären" , das vor vier Wochen um 48000 Mk.
verkauft worden war, ist gestern um 60 000 Mk.
wieder verkauft worden . (Die neue Wertzuwachs¬
steuer dürste da gleich praktische Anwendung finden) .

Bad Teinach , 10 . April. Unter dem Protektorat
des Großherzogs von Baden fand vom 1 . bis 1<fl
April in Mannheim die I. große Kochkunst - , Wirte-
und Hotelfachausstellung statt . Die Brunuen-
verwaltung Teinach, welche ihr Produkt — Teinacher
Hirschquelle und Teinacher Sprudel — ausstellte,
wurde laut soeben eingetroffener Nachricht mit der
„ Goldenen Medaille und Ehrendiplom " aus¬
gezeichnet .

Pforzheim , 11 . April. Herr Fritz Zorn,
unser früherer Mitbürger, welcher in hiesiger Stadt
durch seine Tüchtigkeit im Exportbetrieb es zur
Wohlhabenheit gebracht hat , vermachte letztwillig
aus dankbarer Anhänglichkeit unserer Stadt zu
wohltätigen Zwecken eine Stiftung von 80 000 Mk.

Pforzheim , 10 . April. Im benachbarten
Hamberg siel der 53jührige Zimmermann Sickinger,Vater von fünf Kindern, beim Nachhausegehen von
der Arbeit im Liebenecker Berg in der Dunkelheit
von einem Waldpfad in eine Schlucht und zer¬
trümmerte sich den Schädel , so daß er furchtbar
entstellt, tot liegen blieb. Vergeblich suchten ihn
Männer von Hamberg und eine Schulklasse im
Wald. Erst nach zwei Tagen fand man seine Leiche.

Mannheim , 12 . April. Der vorgestern hier
verstorbene Privatmann Friedrich Trauwann hat
von seinem nahezu 2 Millionen Mark betragenden
Vermögen etwa eine Million der Stadt zur Er¬
richtung einer Wohltätigkeitsstiftung unter dem
Namen Eduard und Rosalie Traumanns-Stiftung
hinterlaffen . Das Vermächtnis soll für Bedürftige
ohne Unterschied der Konfession Verwendung finden .
Verschiedenen Wohltätigkeitsinstituten fallen außer¬
dem 500000 Mark zu .

— Die „ Nordd . Mg . Zeitg .
" schreibt : Das

Kronprinzenpaar traf am 11 April nach fünf¬
monatiger Abwesenheit in Potsdam ein . Der Kron¬
prinz bringt Erfahrungen und Eindrücke heim , die
von dauerndem Wert für ihn sein werden . Neben
eingehenden Studien wichtiger Kultur- und Wirt¬
schaftsgebiete hatte der Thronfolger reiche Gelegen¬
heit, mit seinen Landsleuten in der Fremde und
Vertretern anderer Nationen in vielfache Beziehung
zu treten . Leider mußte er darauf verzichten , seine
Reise nach Siam , China und Japan auszudehnen.
Dafür konnte er eine um so genauere Kenntnis
Indiens gewinnen, wo er dank der entgegenkommend¬
sten Aufnahme durch die englischen Behörden und
Private erinuerungsreiche Monate verlebte. Die
gleiche herzliche Gastfreundschaft genoß das kron-
prinzliche Paar in Egypten bei dem Khedive und
den anglo - egyptischen Behörden . Der glücklich ver¬
laufenen hohen Mission, mit der der Kaiser den
Kronprinzen und seine Gemahlin beim italienischen
Königspaar betraut hat , folgte der Besuch des



Wiener Hofs , der erneut bekundete , in wie ! inniger ?
Beziehungen die Kaiserhäuser verbunden sind .
Mit besonderer Freude verfolgte Deutschland , mit

welch warmen Sympatien der Kronprinz überall
ausgenommen wurde und wie einmütig und aner¬
kennend das Urteil des Auslands über seine Person
und sein Auftreten gelautet hat . So ist die Reise
ein voller Erfolg für den Kronprinzen und ein
Gewinn für Deutschland .

— Der deutschen Postbehörde liegt jetzt, wie
aus Berlin berichtet wird , eine interessante Erfin¬
dung zur Prüfung vor . Durch Anwendung einer
beliebigen gekürzten Druckschrift soll man durch sie
imstande sein, auf dem augenblicklich im Verkehr
stehenden telegraphischen Hugesapparat — ohne
Systemänderung — die fünffache Arbeitsgeschwin¬
digkeit zu erreichen , das heißt der Geschwindigkeit
einer frei gesprochenen Rede auf telegraphischem
Wege zu folgen . Der Erfindung jist bereits der
deutsche Patentschutz bewilligt worden .

Pest , 7 . April . In dem reichsten und größten
fiskalischen Bergwerk Ungarns , dem Veresviser -
bergwerk bei Nagybanya erschienen gestern am
späten Nachmittag , als nicht mehr gearbeitet wurde
und nur noch Wachen anwesend waren , fünf
fremde Männer . Die Wächter wollten die Ein¬
dringlinge Hinausweisen . Die Räuber jedoch
schleuderten kleine Dynamitbomben gegen sie und
trieben so die Wächter in die Flucht . Die Bomben

»explodierten kurz hinter ihnen , trafen jedoch keinen
der Wächter , die sich in einem Seitengang in
Sicherheit gebracht hatten und sich nicht aus ihrem
Versteck hervorwagten , da der eine der Räuber
mit einer Bombe in der Hand Wache vor dem
Stollen hielt . Inzwischen konnten seine Spieß¬
gesellen große Goldvorräte wegschqffen , was bis
Mitternacht dauerte . Als die Räuber sich entfernt
hatten , durchsuchten die Wächter das ganze Berg¬
werk, fanden aber keine Spur von den Dieben .
Sie erstatteten Anzeige bei der Direktion und es
wurde festgestellt , daß die Räuber sich mit Stricken
in einen außer Betrieb gewesenen Schacht hinab¬
gelassen hatten , wo sich die Goldvorräte befanden .
Dabei mußten sie mehrere eiserne Türen mit
Dynamit sprengen . Im ganzen sind ihnen Gold¬
erze im Werte von mehreren hunderttausend Kroneu
in die Hände gefallen . Man glaubt , daß sie ihre
Beute mit Stricken in die Höhe gezogen und dann
auf Wagen fortgefahren haben . Wahrscheinlich
war ein entlassener Arbeiter des Werks der Führer
der Bande , auf deren Festnahme man geringe
Hoffnung setzt .

Lokales
— Am Sonntag den 16 > und Montag den 17 .

April ds . Js . werden auf der Enzbahn nachstehende
Sonderzüge ansgeführt :

1 . Vorzug 971 Pforzheim Wildbad :
Pforzheim ab . . 2 . 16 nachm .
Wildbad an . . 3.14 „

2 . Vorzug 978 Wildbad — Pforzheim :
Wildbad ab . . 5 .48 nachm .
Pforzheim an . . 6 .36 „

3 . Vorzug 9ß2 Wildbad - Pforzheim :
Wildbad ab . . 7 .58 abends
Pforzheim an . . 8 .45

Diese Sonderzüge halten auf sämtlichen Unterweg¬
stationen an .

— Am Ostersonntag Nachmittag 5 Uhr findet
in Calmbach ein Kirchen - Concert des er¬
blindeten Orgelvirtuosen Heinrich Hartung unter
Mitwirkung seiner Tochter der Kirchensängerin Frau
Pluschkell -Hartung statt , worauf wir hiemit beson¬
ders aufmerksam machen .

Zm Stuttgarter WusseruersUWig .
Aus dem Enztal geht der „ Württemb . Ztg .

"
folgender Brief zu :

„ Grosses Aufsehen hat im Enztal die in der
letzten Woche durch die Presse verbreitete Nachricht
gefunden , daß die bürgerlichen Kollegien von Stutt¬
gart in geheimer Sitzung in Anwesenheit von zwei
norddeutschen und zwei einheimischen geologischen
Sachverständigen sich mit der Wasserversorgung
der Stadt besaßt haben und daß durch den Hin¬
weis auf erhebliche Bedenken , die auch gegen das
Langenauer Projekt vorliegen , das Schwarzwald¬
wasserprojekt wieder in den Vordergrund gerückt
wird . Im Enztal war man nach dem bisherigen
Gang der Dinge allgemein der Ueberzeugung , daß
das Schwarzwaldwasserprojekt abgetan sei , und
nun diese Wendung . Die Ableitung des Quell¬
wassers aus dem Enztal nach dem Stuttgarter
Projekt gefährdet die Interessen der Gemeinden
und Werkbesitzer des Tales , namentlich aber der
Stadt Wildbad in so eminenter Weise , daß schon
im jetzigen Stadium der Verhandlungen wieder
energisch Protest dagegen erhoben werden muß ,
daß auf das Schwarzwaldprojekt zurückgegriffen

wird . Abgesehen von den vielen sonstigen Nach¬
teilen und Bedenken sei nur darauf hingewiesen ,
daß die Industrie des Enztales , die sich auf die
Wasserkräfte stützt, aufs schwerste beeinträchtigt
wird , und daß die Thermen von Wildbad durch
die geplante Anlegung des Stauweihers bedroht sind .

Durch dis Anziehung , welche die Pforzheimer
Industrie auf die Arbeitskräfte des Tales ausübt ,
ist die Industrie des Tales schon jetzt in einer
wenig günstigen Lage . Viele Gemeinden des Tales
und der zugehörigen Umgebung bilden schon jetzt
für einen erheblichen Teil der Einwohner nur die
Wohnsitzgemeinden , woraus sich für die Gemeinden
schwierige wirtschaftliche Verhältnisse ergeben . Eine
Beeinträchtigung oder Vertreibung der Industrie
aus dem Tal , eine Beschränkung in ihrer Weiter¬
entwicklung wäre deshalb doppelt bedenklich und
politisch und wirtschaftlich von großem Schaden .
Sodann halten wir es für ausgeschlossen , daß
insolange auch nur die Möglichkeit einer Beein¬
flussung und Benachteiligung derWildbader Thermen
durch den von Stuttgart geplanten Stauweiher
besteht , das Enztalprojekt angesichts der Bedeutung
der Wildbader Thermen ausgeführt werden darf .
Von all den gehörten Sachverständigen war bisher
keiner in der Lage , die Möglichkeit zu verneinen .
Sollten die beiden auswärtigen Sachverständigen
das tun können , so muß entschiedener Zweifel an
ihrer Kenntnis der örtlichen Verhältnisse erhoben
werden . Die in neuester Zeit angestellten Unter¬
suchungen über die Geeignetheit des Geländes für
einen Stauweiher wegen der Durchlässigkeit des
Grundes bezw . der Wände sollen ferner ein recht
ungünstig Resultat ergeben haben .

Die Regierung hat gerade und doch nur wegen
der Bedenken gegen das Enztalprojekt einen anderen
Weg für die Lösung der Stuttgarter Wasser¬
versorgungsfrage gesucht . Auf Grund des überein¬
stimmenden Gutachtens der einheimischen Sach¬
verständigen , hat sie nach eingehender Prüfung
der Verhältnisse das Langenauer Projekt aus -
arbeitsn lassen , das eine großzügige Wasserver¬
sorgung der Stadt Stuttgart ermöglicht . Irgend
welche erworbene Rechte oder Interessen von
Privaten oder Gemeinden werden dadurch nicht
geschädigt . Das Projekt ist aufgebaut auf Hydro
logischen Untersuchungen , die auf etwa iDs Jahre
ausgedehnt worden sind , und ist von dem Kgl .
Bauamt des Staatstechnikers für das öffentliche
Wasserversorgungswesen , dessen guter Ruf über
Württemberg hinausreicht , auf das gründlichste
und sorgfältigste bearbeitet worden . Es rst völlig
unerklärlich , wie dis Stadt Stuttgart trotzdem
noch immer das Schwarzwaldwasserversorgungs¬
projekt verfolgen will , und welche Motive hier
Mitwirken , und es darf nicht verwundern , wenn
es bei den Interessenten im Enztal den Anschein
erweckt, als sei es Stuttgart lediglich darum zu
tun , am Schwarzwaldwafferversorgungsprojekt fest-
halten und dieses unter allen Umständen durch¬
führen zu können , trotzdem die einheimischen
Sachverständigen in dieser Richtung versagt haben .
Letztere dürften aber den Schwarzwald und dessen
Verhältnisse (Unbeständigkeit der Quellen usw .)
besser kennen , als norddeutsche Geologen , die ihre
Gutachten nach flüchtiger Bereisung und Besichtigung
des Enztals abgegeben haben .

Die Interessenten des Enztals werden sich mit
allen Mitteln dagegen wehren , daß das Schwarz¬
waldprojekt zur Ausführung kommt . Einen Vor¬
geschmack von dem Verhalten der Stadt Stuttgart
haben sie schon dadurch bekommen , daß letztere
gleich zu Beginn gegen mehrere unbedeutende
Aenderungen von Stauanlagen an bestehenden
Werken Einsprache erhoben und daß sie sogar den
Anschluß von 5 Gemeinden an den Gemeinde¬
verband der Schwarzwaldwasserversorgung erschwert
hat , obwohl diese Gemeinden sonst nirgendsher
ihren Wasserbedarf zweckmäßig decken konnten und
zum Teil unter bitterer Wassernot zu leiden hatten .
Solange noch ein Weg gangbar ist, auf dem die
Stadt Stuttgart ohne ganz verhältnismäßig große
Opfer zu einer großzügigen Wasserversorgung
kommen kann , muß das Schwarzwaldprojekt aus -
scheiden. Daß die Regierung dies angesichts des
Langenauer Projekts endlich der Stadt Stuttgart
mit aller Deutlichkeit zu erkennen gibt , dies hoffen
die Interessenten des Enztals , wie , daß die Re¬
gierung dem Grundsatz nicht zum Rechte verhilft ,
daß der Schwächere die Beute des Stärkeren wird " .

Unterhaltendes

Der Jall Welshofen .
Kriminalroman von M . Kossak .

(Forts .) (Nachdruck verboten )
„Na ja , das wohl , aber daß sie sich den Gra¬

fen gekapert , hat , ist doch bloß Berechnung . So 'n
alter Mann ! "

„Vielleicht liebt sie ihn doch und — "

„ Lieben ? Die ? " unterbrach sie Louison , in ein
höhnisches Gelächter ausbrechend . „ Du bist doch
wirklich manchmal noch zu dumm . Er , der alte
Narr , der Welshofen ist bis in die Ohren in sie
vernarrt — gewiß — aber sie ? Ne , so was gibts
nicht ! Hast du das schöne Bukett gesehen, das er
ihr zuwarf ? Wahrscheinlich steckt wieder ein Bril¬
lantarmband oder so etwas drin . Ist doch eine
komische Manier , dergleichen auf die Bühne zu
werfen ! Das läßt man doch sonst aus dem Souff¬
leurkasten reichen ! Aber er tuts bloß , damit alle
sehen, daß er die Anita liebt . "

„ Das ist nett von ihm "
, gegenredete die Blonde

„Und da die Hochzeit doch bald sein wird .
" —

„ Noch ist sie nicht gewesen, " unterbrach sie
Louison giftig . „ Bis dahin kann noch viel Wasser
über den Berg laufen In sechs Wochen — lieber
Gott , was kann da geschehen ! "

„ Daß er dich heiratet , geschieht ganz gewiß
nicht, " sagte höhnisch ein Clown mit kreideweiß an¬
gestrichenem Haar und fuchsroter Perücke , der eben
an den Mädchen vorüberstrich . „ Vor deinen Zäh¬
nen fürchtet sich ja doch jeder . "

Die letztere Bemerkung galt dem auffällig star¬
ken Gebiß Louisons , der Quelle ihrer Erfolge und
Einnahmen , denn diese wie aus Eisen gemachten
großen Zähne waren es , mit denen sie zum Stau¬
nen des Publikums die schwersten Lasten aufhob .
Leider nur konnte man nicht sagen , daß sie den
Reiz ihrer Persönlichkeit erhöhten sie wäre
ein sehr hübsches Mädchen gewesen , hätte der Kon¬
trast zwischen ihrer zarten Erscheinung und den
großen Zähnen nicht jeden gestört . Anbeter hatte
sie dessenungeachtet genug , und wie alle wußten ,
war Gras Welshofen , bevor er der schönen Anita
Brusio begegnete und unrettbar ihrem Zauber ver¬
sieg einer von chnen gewesen . Dies war auch der
Grund , warum Louison die Italienerin so bitter
haßte . Man sagte dem alten Lebemann nach, daß
nur die brünetten Frauen Charme für ihn besä¬
ßen , denn auch Louison hatte schwarzes Haar ,
dunkle Augen und bräunlichen Teint . Ihrem Typus
zuliebe hatte sie sich auch einen französischen Künst¬
lernamen beigelegt , obgleich sie eine Berlinerin
durch Geburt und Erziehung war . Dank mehr¬
jährigen Engagements in Frankreich sprach sie je¬
doch ein perfektes Französisch , woher denn wirklich
viele glaubten , daß sie jenseits des Rheins ihr Vater¬
land hatte . Mit der blonden Frieda Sassa ver¬
band sie eine enge Freundschaft , die im Hinblick
auf die Verschiedenheit beider eigentlich verwunder¬
lich erschien . Denn Frieda war ein völlig unver¬
dorbenes , gutherziges Kind , von einer Unschuld und
holden Mädchenhaftigkeit , wie man sie in dem
Maße in dem Kreise ihrer Kolleginnen doch nicht
oft findet . Aber das Sprichwort von den Gegen¬
sätzen, die sich anziehen , bewährte sich auch hier ,
die beiden Mädchen wohnten sogar zusammen und
vertrugen sich ausgezeichnet . Eine wie die andere
war eine Waise ohne Verwandte und irgendwel¬
chen Anhang , und der Umstand , daß sie ganz al¬
lein ans der Welt standen , trug wohl auch noch
dazu bei, daß ssie sich um so enger aneinander
anschlossen . Uebrigens war auch Louisons
Ruf , streng genommen , makellos , da sie viel
zu berechnend war , um sich ihre Zukunft zu ver¬
derben . Sie hatte wohl Anbeter , aber alle ihre
Beziehungen bewegten sich in erlaubten Formen .
Daß der Graf Welshofen ffie wahrscheinlich zu
seiner Frau gemacht haben würde , wenn Anita
Brusio nicht dazwischen getreten wär , stand in ihrer
Ueberzeugung fest, obgleich dieselbe von niemand
sonst geteilt wurde . Wie sie jetzt während der
Pause durch das Loch im Vorhang zu der Pros¬
zeniumsloge hinaufblickte , erschienen ihre Züge förm¬
lich wie von Wut verzerrt . Ein Abglanz davon
war auch noch in ihnen zurückgeblieben , als der
Inspizient die Mädchen von der Bühne fortrief ,
um das Zeichen zu Wiederbeginn der Vorstellung
zu qeben .

Louisons Nummer war die nächstfolgende , dann
kam Frida an die Reihe . Sie besaß eine sehr
schöne, auch leidlich gut ausgebildete Sopranstimme ,
und ihre Spezialität bestand darin , daß sie sich im
Verein mit dem Orchester selbst auf der Geige be¬
gleitete . Im Grunde boten ihre Leistungen nichts
gerade Außerordentliches , aber sie sang und spielte
mit viel Ausdruck und vor allem sah sie gar zu
lieblich und reizend aus , wenn sie in ihrer ele¬
ganten aber backfischmäßigen Gesellschaftstoilette ,
auf der Bühne stand und geigte . Sie erntete stets
reizenden Beifall , und ihre Nummer war denn auch
in wenigen Wochen vom Anfang des Programms
inimer mehr nach dessen Ende gerückt.

Während sie hinter der Szene des Augenblicks
harrte , in dem sie auftretcn sollte , lag ein trüber
Ernst auf ihrem süßen Kindergesicht , der auch nicht
wich, als ein junger Mann im Frackanzug mit
weißer Halsbinde zu ihr trat und mit scherzender
Vertraulichkeit ihren Arm berührte . „ Was hat

)

s
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mein kleiner Schatz schon wieder ?" fragte er la¬
chend . „ Siehst ja so böse aus , Kindchen — was

. ist denn? " '

„ Ach , laß mich, Felix " , erwiderte das Mäd-
chen weinerlich . „ Du machst dir ja doch nichts ,
aus mir .

"
. ^

„Wirklich nicht ? Weißt du das so genau ?
Da sie sich schmollend abkehrte, legte er zärt¬

lich den Arm um sie . „ Komm'
, sei vernünftig.

Kleine , und beichte mir. Was ist dir geschehen —
was bereitet dir Kummer ? "

Eine Weile kämpfte sie noch mit sich und wider¬
strebte, aber dann gab sie nach . Sie war ja doch
viel zu verliebt in den hübschen Menschen mit dem

) interessanten dunklen Kopf, um lange mit ihm zu
schmollen , seinen freundlichen, liebkosenden Worten
gegenüber schwand ihr Trotz wie Schnee an der
Sonne.

„ Die Louison meint, daß es noch gar nicht
sicher ist — " gestand sie leise — „daß — daß der
Graf Welshofen die Anita heiratete .

"
Die Züge des jungen Mannes verdüsterten sich

beim Anhören des Namens der Italienerin , aber
er bezwang sich . „Und wenn er's auch nicht tut,"

fragte er scheinbar gelassen , „ was dann ? Was
kümmert's dich ? "

„Dann bleibt die Anita hier beim Variete,"
kam es seufzend aus dem Munde des blonden
Kindes .

„ Ach so I Schon wieder 'mal eifersüchtig ! " meinte
er . „ Verlaß dich aber darauf, Kind, er heiratet
sie . Wen die einmal gefangen hat , der kommt
nicht mehr los von ihr.

" Er preßte die Lippen
zusammen und murmelte mit halb unterdrückter
Stimme einen italienischen Fluch.

Frida sah erschrocken zu ihm auf . Der kommt
nicht mehr los von ihr ? " wiederholte sie angstvoll.

2 „ Dann — dann — kommst auch du nicht —"

„Was geht mich die Anita an ? " unterbrach er
sie auch . „Ist sie meine Braut , meine Frau oder

Geliebte ? Mag sie des Teufels Frau werden — §
mir einerlei ! Der Teufel holt sie doch über lang
oder kurz — sie und den, welchen sie an sich ge¬
kettet hat . Accanita ragazza !"

„ Du hast sie aber doch einmal sehr geliebt,
Felix "

, warf das Mädchen schüchtern ein . j
„Ich bitte dich, Kind, wenn du mich lieb hast, j

rede nicht von der — der —" Das Wort, welches j
sich auf seine Lippen drängen wollte und das ge¬
wiß keine Schmeichelei für die Italienerin bedeu - ^
tete, verschluckte er noch rechtzeitig . „ Komm'

, sei !
mein vernüftiges Mädchen — quäle dich nicht mit
Dummheiten und sei vergnügt . Ehe der Winter
zu Ende ist, werden wir beide ein Paar , und dann
machen Herr und Frau Qlfers gemeinschaftlich
Kunstreisen und nehmen viel, viel Geld ein — so
viel, daß meine kleine Frida es eben so gut hat,
wie — " abermals wollte ihm das „ accanita ragaz¬
za " über seine Lippen, vor Frida flehenden Blicken -
aber unterdrückte er es . „Gib mir rasch einen !
Kuß, Kleine"

, schloß er, „ ich muß noch memo - !
ricren , denn — weiß der Himmel warum — ich !
fühle mich heute nicht sicher genug, um zu improvi - ' ^mu¬
steren .

„Ich aber weiß es," dachte das Mädchen nach¬
dem er sie verlassen. „ Weil heute die Verlobung
des Grafen mit der Anita ist .

"

Fortsetzung fokgt.

Stanöesbuch -GHvonik
vom 8 . bis IS . April 1911 .

G eburten :
Haag , Louis, Adam Holzhauer in Sprollen¬
haus , 1 Tochter.

13 . April . Mehr , Karl , Gastwirt hier, 1 Sohn .
Eheschließungen :

11 . April . Mössinger, Wilhelm Friedrich , Maurermeister
hier urd Werte , Wilhelmine Christine hier.

Aufgebote :
8 . April . Dreyer , Christian Wilhelm, Schreiner in Pforz¬

heim und Haizmann, Emilie Luise Friderike in
Pforzheim.

11 . April , Jährling , Adam, Maurer in Auerbach und
Pslumm, Luise Katharine von hier.

Konkur s -Avwendung
durch außergerichtliche Vergleiche und Stundungen
etc . Sachverständiger Rat und rasche Hilfe , prompte
und gewissenhafte Erledigung durch

W TV lu
Seyfferstraße 89 . Telefon 1773 .

Wergebungv. Kochöauarveitei ! .
Für die Erweiterung des Bahntvart -

hausles Posten 15 bei Neuenbürgwerden
folgende Arbeiten vergeben:

Grab - , Betonier- ,
Maurer - , Steinhauer¬

und Dachdeckerarbeit . . . I486 Mk.
Zimmerarbeit und Schindelschirm580
Ftafchnerarbeit - . . . . 128
Gipserarbeit . 146 11
Schreiner - und Gtaferarbeit . . 423 r «
Änstricharbeit . . . . . . 106

. Die Unterlagen sind im Zimmer Nr . 5 der Bauinspektion
^ Pforzheim , Lmsenstr. 2 zur Einsichtnahme aufgelegt. An¬

gebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen spätestens

bis Dienstag den 25. April d . Is .
vormittags 11 Uhr

einzureichen , um welche Zeit die Oeffnung der Angebote
in Gegenwart der Unternehmer stcntfindet. Zuschlagsfrist
3 Wochen.

nichts anderes gegen

helrerlrelt. lsAtarrb una ber- !
I rcdlcimung, Ursmpk - unä I
I Iseuckkutten, als die fein- f

schmeckenden

SrH-Emmcllcil
mit Sen „viel rannen ' .f

SMÄ
- - Zeug
von Aerztenu. I

Privaten verbürgen den !
sicheren Erfolg .

Paket 22 ? kg., Dose 22 ?kg. f
Zu haben bei :

>Dr. C. Metzger, Kgl . Hof - !
Apotheke in Wildbad.

Hans Grundner, vorm .
Ant . Keinen in Wildbad j

Pforzheim , den 12 . April 1911 .
Kgl . Württ Eisenbahnbauinspektion

lodnenS «
LsiLiogo vvsr

Lincler-MM
Mäer-8Ms

I. kubrillut .
XonkurisnrlosS
UmsstrprsI »».

6 . Ij/Iaver ,
L«I .NokI .,StuNg»et.

Me

DlMKMll
ssebt ein rosiges, jugendfrisches
mmutz und einen reinen , zarten
schönen Teint . Alles dies erzeugt
Steckenpferd - Lilienmilch- Seifev . Bergmann sc Co . , Radebeul
Preis ü 'st . sy Pfg „ ferner ist der

, Lilienmilch -Cream Dada
e>.n gutes, vorzüglich wirkendesMit -
nv Sommersprossen . TubeSO M . w der HofMpotheke , so -
Schm

"
,L """" " d ij -.

Schöllt Zwetschge»
per Pfd 39 Pfg

empfiehlt G . Lindenberger

6ro88e Ltuttgorter

lArA

Ott « I - IS
ristwng ASi'Lnr . 28 . u. 29 . April 1911
8831 Lsntlnns m!1 ru8Lmmsn IKrlrk

LOGO
8811 Lvlägsv,. bne okn » Abrug Issk.

E» . Gottesdienst.
Osterfest, 16 . April

Vorm . U4 IO Uhr Predigt .
Stadtpfarrer Röster. (Abend¬
mahl .)

Nachm . 2 Uhr Predigt
und Ab e nd ma h l inSprollen-
haus. Stadtvikar Hornberger .

Abends 5 Predigt hier.
Stadtvikar Hornberger .

Mittags3UhrJiinglingS -
Verein . (Ausspräche be -

rühmterMännerüberChristus .)
Ostermontag , 17 . April .
Vorm .

' / . IO Uhr Predigt .
Stadtvikar Hornberger .

4 GS

IlLUpt-,6eIV- u . ? leiäe -Oev. nne
I ni>a » U ö Uose II INK.,i-vsv «I L M>, 11 Uose 20 INK.,Porto will Niste 2S PIg ., ru be-
rielien <I» rc>i ck. Oenerslagenlur

1. KtlMlM
lelelon 1421

so» Ie »Ile VerkLukLstellen . „

Hier bei : Larl Ailh . 8stt

Die Vürttembrrgische Sparkasse
nimmt Einlagen an von Dienstboten und Arbeitern , Lehr¬
lingen und Gehilfen, niederen Angestellten, Kleinbauern
und Kleinhandwerkern. Zinsfüße 75 ° /o . Halbmonatliche
Verzinsung. Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kosten¬
frei die Agenturen , und zwar in Wildbad :

Frau Auguste Kappelmann Witwe .

Stadt Wildbad .

Stammhotz - Verkauf
am Dienstag den 18 . April d « Is .

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich

aus Stadtwald I Meistern , Abt . 2 Laiesteig, Abt . 7 t
Altesteig, 8 Kienhalde
Normal und Ausschuß

147 St . Nadelholz - Langholz I . — VI. El . mit zus . 198,11 Fm.
28 „ Nadelholz - Sägholz mit zus . 34,29 Fm. 1 . —III . El.

230 „ Nadelholz -Langholz I . —VI . El . mit zus. 319,84 Fm.
27 „ Nadelholz -Sägholz I . —III . El . mit zus . 36,67 „

360 „ Nadelholz -Langholz I . —VI . El . mit zus . 444,49 „
49 „ Nadelholz -Sägholz I . —III . El . mit zus. 42,83 „

Stadtwald IV an der Linie, Abt . 13 f Soldatcnbrunnen
47 St . forch . Langholz I . — IV . El . mit zus . 75,59 Fm.

8 „ „ Sägholz mit zus . 9,50 Fm. I . —III . El.
Stadtwald 5 Wanne, Abt . I Vord . Blöcherrain , 10 tiefer Grund

20 St . tannenes Langholz I . —IV . El . mit zus. 35,29 Fm .
12 „ „ Sägholz I . —III . El . mit zus . 9,75 „

380 „ Nadelholz -Langholz I .— IV . El . mit zus . 416,15 „
57 „ » „ - Sägholz I— III El . mit zus .37,68 „
Stadtwald IV an der Linie, Abt . 13 Soldatenbrunnen,

8 I. Miß
6 St . buchen . Langholz II . —IV . El . mit zus . 6,10 Fm.
5 „ „ III .— I V . El . mit zus . 3,98 „

Stadtwald III Sommerberg , Abt . 10 Waldhütte, 15 Auchhalde
223 St . Nadelholz -Langholz III .— l V . El . mit zus . 77,26 Fm .

14 .. „ - Sägholz II —III . El . mit zus . 5,75 „
423 „ „ - Langholz I.— IV. El . mit zus . 546,86 „

29 „ „ - Sägholz I . — III . El . mit zus . 34,17 „
Stadtwald I Meistern , Abt . 9 Jägerwegle

313 St . Nadelholz -Langholz I . — VI . El . mit zus. 300,37 Fm .
28 „ „ -Sägholz I . —III . El . mit zus . 24,44 „

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , be¬
dingungslosen , in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten
Angebote mit der Aufschrift „ Angebot auf Nadelstammholz"
wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadt -
schultheißenamt übergeben werden ; der alsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter
anwohnen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1911 ; der
Ausschuß ist zu 100°/o der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , 7 . April 1911 .
Ltadtschultheitzenamt

Baetzner .



wozu Höst.
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ru88buII - Vtzroiu >ViI6duä

Ostersonntag u - Montag
je nachm . prSrtr r Uhr

Aenspielr
der 1 . Mannschaft gegen

I'ussdLl1v .?korLs1m III.!
L-Klasse und Ostermontag gegen

?nssdLl1e1ud ^ .rndLed. I.
Der Spielführer : Schill.

dxDDDDDDDDDTXDDDDDdxDDD

^ Hots1- ?öLsio2 LtolLönksls. «
8 Zsnnlag ae« IS. Mil

d

8 AlttschaM kSW d

ZU vermieten
kl . Wohnung , bestehend auS :
1 groß . Zimmer, Nebengelaß
und sonst . Zubehör , gegen die
König-Karlstraße , für einzeln¬
stehende Person besonders ge¬
eignet. Zu erfragen in der
Exped. d . Bl.

W

verwenden Sie nickt
VZ7. 0 « r» tr » « s7

' s
V« llel>« ll»»lt,aplllv«r

„ QoIrlpsrLv "
Visren Sie denn nickt, dsu jedempeket ein prekt. Qeeckenk beliiegt?» leiniger NedUksnt:
L»rl Ocutner, Löppingen .

vsterwootax naedm.
gwrre

( anr "
^

wozu höflichst einladet .'W. SoL«tiä.
Wildbad .

Zühlungs-Anffordkiung .
Nachdem die Steuern und sonstigen Abgaben an die

Stadtpflege pro 1910 vollständig zur Zahlung verfallen,
werden diejenigen, welche noch im RüDand damit sind ,
hiemit aufgefordert , bei Vermeidung zwangsweiser
Beitreibung alsbald Zahlung zu leisten ,

ildvad , den 10. April 1911 .
Die Stadtpflege

wozu höstichst einladet
ss

»4ls4l»4> 4<rr>
H . Z -omstsek . 8

44> 4> 4> 4> 4> 4> 4> 4> 4> 4> 4> 4

Arck-Ardnlkii
aller Art in eleg . Aus¬
führung liefert billigst

A . Wildbrett 's
Buchdruckerei .

neu ringekrotten :

Uamen Ulusen
in feinen warben unll aparten

?acsnr, bei
L .

vamen - nnll üintlerironteirtion.

kestLurLtioll Valälull.
OslspsonnlsZs

^ ii tsotiakls-Hi MüIlllA
wozu freundlichst einladet

kr 8vdr»tlt.

HoeIi2öiiiS - HinlLänn § .

Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am
08tsrmontL§ , äsv 17 . 1911
im Kastd . 2 . „Laä. Lok" hier stattfindenden

- HockröitL-I'siör -
ergebenst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

I 'ritL V0I2
5oMs ZLULsLsr

Kirchgang 12 Uhr vom Sastb . 2 . „^.vksr" aus.

»IMMWIM

braucht nicht auszufallen,
meine Herren , wenn Sie sich
angewöhnen, Wybert -Tab -
letten bei sich zu führen und
bei belegter Stimme oder
rauhem Hals davon zu
nehmen.,, Es gibt keinbesseres
Mittel , um die Stimme so¬
fort klar u . frisch zu machen .

"
Dies ist der Inhalt zahlloser
Zeugnisse über die in ihrer
Wirkung unerreichten Wy -
bert-Tabletten , die in allen
ApothekenIMk. proSchachtel
kosten. Niederlagein Wild¬
bad : Hofapotheker L>r .
Metzger .

unvomvcilir
Nun ist mir auch der Verkauf von

Will) . Aenger Söhne Stuttgart
s«r

> !
'^ rolsssor Dr . S . ^Lssrs

»

z fti'Moroi Oobi'üäoi' I^ oo
empfiehlt ihre erstklassigen 8xv2talbt«r« :
— —

nuott Pilsner ^rt
— ViktoriÄlSL 'äu —

8 in E«binä«n und klasollen frei ins Haus geliefert.
^ummM

— Villu Uutbiläo. —.
In üstsimontL? äsn 17 . Lxrll jH
» Mirlschasts - Eröffnung »

wozu freundlichst einladet / III

übertragen worden und empfehle ich mein reich sortiertes
Lager in allen Größen . — Ferner

llk. lZIi» > Mi '
8 lliitel'li >ei«liiiix.

Sämtliche Louisana -
und Maeco-Qualitäten in jeder Preislage.

kk .IZosed.

-MN IN I

Orosss /^ uswskl .
Lesto I 'atzovs 2u dilliAsu kroissn I>6i

0-68ov^ i8t6r llorlrlisimtzr
llsban clsr Uokaxotdaks . Uöuig-Larlstr . 62

Tel . Nr . S3 Redaktion Druck und Verlag von A. Wildbrett , Wüdbad .


	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]

